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3 Götter, 2 Götter oder 1 Gott?


                                   



    


	Dieses Modell stellt die Trinitätslehre der katholischen Kirche dar, wie sie im Konzil von Nicäa beschlossen wurde.

„Gott-Vater, Gott-Sohn, Gott-Heiliger Geist sind voneinander unterschieden,“ ist“ aber ein Gott.“(siehe Anhang)

Die Gleichung heißt folgendermaßen: 3 Götter = 1Gott
	Mit diesem Modell könnte man die Lehre von Sabellius illustrieren, die der Jesus only Bewegung ähnelt.

Gott offenbart sich in verschiedenen Epochen auf  fortschreitende Art und Weise. Gott-Vater ist mit dem Sohn und dem Heiligen Geist völlig ident : 1Gott namens Jesus


Es stellt sich hiermit die Frage: Sind das biblische Modelle und ist das die biblische Sprache?


1. Kor 11,13  Der Mann ist das Haupt der Frau,                              

                      Jesus ist das Haupt des Mannes,

                      Gott ist das Haupt Christi.

 

 1.Kor 3,23    ....ihr aber seid Christi, 

                     Christus aber ist Gottes.  


Hebr 3,4-6   Gott ist der Erbauer der Gemeinde.

                     Jesus ist Sohn und Erbe dieses Hauses.                          

Eph 1,22       Jesus ist das Haupt der Gemeinde.


1.Kor 15,24-28  Christus herrscht, bis Gott ihm alle Feinde

Ps 110                untertan macht.

                          Danach übergibt Christus seinem Vater das Reich   

Hebr 10,13        und unterwirft sich Gott,

                          damit Gott alles in allem sei.


Heb 2,11-18     Denn weil sie alle von einem kommen,

                         beide, der heiligt ( Jesus) und die geheiligt werden,

                         (Jünger), darum schämt er ( Jesus) sich auch nicht,

                         sie Brüder zu nennen.                    

Röm 8,29         Denn die er ausersehen hat, die hat er auch vorherbestimmt, dass sie gleich sein sollten dem Bild       

                        seines Sohnes, damit dieser der Erstgeborene sei unter vielen Brüdern.

Joh 20,17        ....Gehe aber hin zu meinen Brüdern und sage ihnen: Ich fahre auf zu meinem Vater und zu

                         eurem  Vater, zu meinem Gott und zu eurem Gott. 

Apg 2,33       Der erhöhte Christus hat den Geist vom Vater empfangen
                      und gießt ihn auf seine Jünger aus.

Gott ist Einer im Alten Testament wie im Neuen Testament

	2.Mose 3,14 

                15

Jes 42,8

Ps 83, 19

2.Mo 20,1

5.Mo 6,4-5

Jes 43,10

            11

Jer 10,10

  32,27

Mal 2,10

Joh 5,44

       17,3

1.Kor 8,4-6

1.Kor 12,6

1.Tim 1,17

            2,5

Jak 2,19
	Gott sprach zu Mose: Ich werde sein, der ich sein werde.(auf hebr. JHWH)

                                   Ich bin, der ich bin.

So sollst du zu den Israeliten sagen: JHWH, der Gott eurer Väter, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks, der Gott Jakobs hat mich zu euch gesandt. Das ist mein Name auf ewig, mit dem man mich anrufen soll von Geschlecht zu Geschlecht.

Ich, der HERR (hebr. JHWH), das ist mein Name, ich will meine Ehre keinem anderen geben noch meinen Ruhm den Götzen.

So werden sie erkennen, dass du allein HERR ( JHWH ) heißest, und der Höchste bist in aller Welt.

· Es gibt wohl viele Beschreibungen Gottes (Elohim , Adonai, Zebaoth, Herr...), aber nur einen Namen Gottes, nämlich JHWH.

Ich bin der Herr (hebr. JHWH),dein Gott (Elohim), der ich dich aus Ägypten aus der Knechtschaft geführt habe. Du sollst  keine anderen Götter haben neben mir.

Höre Israel, der Herr (JHWH) ist unser Gott, der HERR (JHWH) allein.(=einzig, ungeteilt)

Und du sollst den HERRN (JHWH), deinen Gott, liebhaben von ganzem Herzen, von ganzer Seele und mit all deiner Kraft.

· Das sog.  Shma Israel, das wichtigste und meist zitierte Bekenntnis der Kinder Israels ist eine Proklamation des Glaubens an den einen Gott. Auch Jesus lehrt den wichtigsten Glaubenssatz. (Mk 12,29)

Ihr seid meine Zeugen, spricht der HERR (JHWH) und mein Knecht, den ich erwählt habe, damit ihr wißt und mir glaubt, dass ich es bin. Vor mir ist kein Gott gemacht, so wird auch nach mir keiner sein.

Ich, ich bin der HERR und außer mir ist kein Heiland.

Aber der HERR (JHWH) ist der wahrhaftige Gott, der lebendige Gott, der wahrhaftige König.

Vor seinem Zorn bebt die Erde, und die Völker können sein Drohen nicht ertragen.

Siehe, ich, der HERR (JHWH) bin der Gott allen Fleisches, sollte mir etwas unmöglich sein?

Haben wir nicht alle einen Vater? Hat uns nicht ein Gott geschaffen?

Und wie könnt ihr glauben, die ihr Ehre voneinander nehmt und die Ehre, die von dem alleinigen Gott ist, nicht sucht.

Das ist aber das ewige Leben, dass sie dich, den allein wahren Gott und den du gesandt hast, Jesus Christus erkennen.

Wir wissen, dass es keinen Götzen gibt in der Welt und keinen Gott als den Einen. Und obwohl es solche gibt, die Götter genannt werden, es sei im Himmel oder auf Erden, wie es ja viele Götter und viele Herrn gibt, so haben wir doch nur einen Gott, den Vater, von dem alle Dinge sind und wir zu ihm und einen Herrn Jesus Christus, durch den alle Dinge sind und wir durch ihn.

...aber es ist ein Gott, der da wirkt alles in allem.

Aber Gott, dem ewigen König, dem Unvergänglichen und Unsichtbaren, der allein Gott ist, sei Ehre und Preis!

Es ist nur ein Gott und ein Mittler zwischen Gott und den Menschen, der Mensch Jesus Christus.

Du glaubst, dass nur einer Gott ist? Du tust recht daran. Die Teufel glauben`s auch und zittern!
· Der Monotheismus, der Glaube an den einen Gott, ist das erste und wichtigste Gebot für Israel, das sie an den wahren Gott bindet und sie vor dem Götzendienst der Völker bewahrt.

· Weder im AT noch im NT kann im Gesamtzeugnis der Schrift auf eine plurale, geschweige denn eine trinitare Gottheit hingewiesen werden, vielmehr warnt uns das Wort Gottes, dass Gott einer ist.

Gott ist einzig und alleinig, aber nicht dreieinig !


	Gott

>Gott ist der Schöpfer
Gott ist der Vater Christi ( 2. Kor 1,3; Joh 20,17)

Er ist der Gott Christi.

>Gott ist Geist
Joh 4,24 Gott ist Geist, und die ihn anbeten, die müssen ihn in Geist und in der Wahrheit anbeten.

1.Tim1,17 Aber Gott, dem ewigen König, dem Unvergänglichen und Unsichtbaren, der allein Gott ist, sei Ehre und Preis...

1.Tim 6,16 ...der Selige und allein Gewaltige, der König aller Könige und Herr aller Herrn , der allein Unsterblichkeit hat, der da wohnt in einem Licht, zu dem niemand kommen kann, den kein Mensch gesehen hat noch sehen kann. Dem sei Ehre und ewige Macht.....

1.Joh 4,12 Niemand hat Gott jemals gesehen..(Joh 1,18)

· Gott ist unsichtbar!!!, er hat keine Gestalt, er ist nicht greifbar.

- Gott allein ist unsterblich!!!

Nichts ist so sicher wie der Tod, auch Jesus musste sterben, doch Gott kann nicht sterben!

Gott ist größer!

Joh 14,28: Jesus: ....denn der Vater ist größer als ich.“

Mk 10,18:  Jesus: Es ist niemand gut, als nur Gott allein.

Mt 24,36: Von dem Tag weiß...der Sohn nicht, sondern allein der Vater.

· Jesus Christus ist in Macht, Stellung, Güte und Wissen Gott untergeordnet und in völliger Abhängigkeit von ihm:

Joh 5,19 Da antwortete Jesus und sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Der Sohn kann nichts von sich aus tun, sondern nur, was er den Vater tun sieht; denn was dieser tut, tut auch gleicherweise der Sohn.

Denn der Vater hat den Sohn lieb und zeigt ihm alles, was er tut und wird ihm noch größere Werke zeigen, sodass ihr euch verwundern werdet.

 Joh 5,30 Ich kann nichts von mir aus tun. Wie ich höre, so richte ich, und mein Gericht ist gerecht; denn ich suche nicht meinen Willen, sondern den Willen dessen, der mich gesandt hat.

Joh 12,49 Jesus: Denn ich habe nichts aus mir selbst geredet, sondern der Vater, der mich gesandt hat, hat mir ein Gebot gegeben, was ich tun und reden soll.

Eph 4,4-6    Ein Leib und ein Geist, wie ihr auch berufen seid zu einer Hoffnung eurer Berufung, ein Herr ,ein     Glaube, eine Taufe, ein Gott und Vater aller, der da ist über allen und durch alle und in allen.

1.Kor 12,4-6  Es sind verschiedene Gaben, aber es ist ein Geist. Und es sind verschiedene Ämter; aber es ist ein Herr. Und es sind verschiedene Kräfte; aber es ist ein Gott, der da wirkt alles in allem.
· Wir werden offenbar als Gottes Kinder, aber wir werden Gott nicht sehen und ihm gleich sein , sondern unserem Vorbild und Wegbereiter Jesus Christus.

· Oder wollen wir der Lüge der “ Schlange“ glauben, dass wir wie Gott werden?

---------------------------------------------------------------

>Jesus Christus ist der Messias

Jes11,1 Und es wird ein Reis hervorgehen aus dem Stamm Isais und ein Zweig aus seiner Wurzel Frucht bringen. Auf ihm wird ruhen der Geist des Herrn (JHWH), der Geist der Weisheit und des Verstandes, der Geist des Rates und der Stärke, der Geist der Erkenntnis und der Furcht des Herrn.

Jes 42,1 Siehe, das ist mein Knecht- ich halte ihn- mein Auserwählter, an dem meine Seele Wohlgefallen hat.

Ich habe ihm meinen Geist gegeben; er wird das Recht unter die Heiden bringen.

Jes 61,1 Der Geist Gottes, des Herrn ist auf mir, weil der Herr mich gesalbt hat. Er hat mich gesandt, den Elenden die gute Botschaft zu bringen, die zerbrochenen Herzen zu verbinden, zu verkündigen den Gefangenen die Freiheit, den Gebundenen, dass sie frei und ledig sein sollen....

 Lk 2,11 Denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr in der Stadt Davids.

Mt 16,13 Jesus fragt seine Jünger, wer er denn sei.

Da antwortete Simon Petrus und sprach: Du bist Christus, des lebendigen Gottes Sohn!


	Jesus Christus

>Jesus ist Kreatur, Geschöpf
Gott: „Du bist mein Sohn, heute habe ich dich gezeugt“           ( Hebr 1,5; Ps 2,7 )

>Jesus Christus ist Mensch
Es war uns ein Mensch verheißen. (Jes 9,5)

Er wurde als Kind geboren. ( Lk 2)

Er wurde uns Menschen in allem gleich. (Hebr 2,17)

Er wurde versucht, aber ohne zu sündigen.

Er betete und schrie, ängstigte sich, er weinte und es jammerte ihn, war müde, lachte und war auch manchmal zornig.

In alledem lernte er Gehorsam! (Hebr 5,8)

Er litt und starb als Mensch:(Ps 22)

Wäre Gott selbst am Kreuz gehangen, wie könnte er da rufen: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?

Er wurde von Gott von den Toten auferweckt.

Der Auferstandene wurde von den Jünger/innen gesehen und betastet. Er aß und trank mit ihnen.

Er wurde von Gott aufgehoben in den Himmel.

Er steht oder sitzt nun zur Rechten Gottes in seinem verherrlichten, geistlichen, unsterblichen Leib,(Apg 7,55)

-vertritt uns als Mittler, Fürsprecher und Hohepriester vor Gott.( Hebr 7)

-leitet die Gemeinde und

-herrscht und richtet über die Welt im Auftrag und in der Autorität Gottes.

Er kommt sichtbar als Menschensohn wieder,(Dan7,13)

wird die Welt in der Gerechtigkeit Gottes richten

und wird am Thron Davids über das Reich Gottes regieren.

In alledem war er ganz Mensch geblieben, als Jesus von Nazareth, als er nach Ostern den Jüngern erschien und als er auffuhr in den Himmel und jetzt verherrlicht zur Rechten Gottes sitzt:

Apg 7,55: Stefanus aber voll Heiligen Geistes sah auf zum Himmel und sah die Herrlichkeit Gottes und Jesus stehen zur Rechten Gottes und sprach: Siehe, ich sehe den Himmel offen und den Menschensohn zur Rechten Gottes stehen.

Apg 17,31:Denn er hat einen Tag festgesetzt, an dem er den Erdkreis richten will mit Gerechtigkeit durch einen Mann, den er dazu bestimmt hat, und hat jedermann den Glauben angeboten, indem er ihn von den Toten auferweckt hat.

1.Tim 2,5: Denn es ist ein Gott und ein Mittler zwischen Gott und den Menschen, nämlich der Mensch Christus Jesus.

-Wie nun sollten wir uns den erhöhten  Mensch Christus Jesus vorstellen?

Etwa als Lamm vor dem Thron Gottes oder etwa als Löwe oder in richterlichem Gewand mit funkelnden Augen und einem Schwert im Mund?

Nun das sind Bilder, die Johannes gesehen hat, um das Wesen und die Autorität Christi darzustellen.

1.Kor 15,20: Nun aber ist Christus Jesus auferstanden von den Toten als Erstling unter denen , die entschlafen sind. Denn da durch einen Menschen der Tod gekommen ist, so kommt auch durch einen Menschen die Auferstehung von den Toten....

1.Kor 15,38f:Und es gibt himmlische Körper und irdische Körper aber eine andere Herrlichkeit haben die himmlischen und eine andere die irdischen. Einen anderen Glanz hat die Sonne, einen anderen Glanz hat der Mond, einen anderen Glanz haben die Sterne....

 Es wird gesät verweslich und wird auferstanden unverweslich.....Es wird gesät ein natürlicher Leib und wird auferstehen ein geistlicher Leib.......Der erste Mensch ist von der Erde und irdisch ; der zweite Mensch ist vom Himmel.....

Röm 8,29: Denn die er (Gott) ausersehen hat, die hat er auch vorherbestimmt, dass sie gleich sein sollten dem Bild seines Sohnes, damit dieser der Erstgeborene sei unter vielen Brüdern.

1. Joh 3,2: Meine Lieben, wir sind schon Gottes Kinder; Es ist aber noch nicht offenbar geworden, was wir sein werden. Wir wissen aber: Wenn es offenbar wird, werden wir ihm (Christus) gleich sein; denn wir werden ihn sehen, wie er ist.

· Preis sei  dem Herrn! In der Auferstehung werden wir unseren Heiland sehen und sogar in sein Bild verwandelt! Wir werden in ähnlich herrlichem , himmlischem Glanze vor unserem König stehen.

-------------------------------------------------------------------

Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Selig bist du , Simon, Jonas Sohn, denn Fleisch und Blut haben dir das nicht offenbart, sondern mein Vater im Himmel. Und ich sage dir auch: Du bist Petrus, und auf diesen Felsen will ich meine Gemeinde bauen....

-Hier setzt Jesus den entscheidenden Punkt. Das ist die von Gott offenbarte Erkenntnis, auf die die Gemeinde gegründet ist,..-dass Jesus der Messias( Christus) ist!

Erkennen wir Jesus als den von Gott eingesetzten König, mit Gottes Geist gesalbt, den auserwählten Knecht, um im Reich Gottes am Thron Davids zu regieren?

Als solcher ist er uns durch die Propheten verheißen, durch Wunder und Taten ausgezeichnet, von Gott bestätigt durch die Auferstehung und  von seinen Aposteln  bezeugt.




Die Praxis der Apostel in der Verkündigung und im Gebet

	Apg 2,36

Apg 3,2

Apg 5,30

Apg 9,22

Apg 10, 38f

Apg 17,30

Apg 4,24 f

2.Kor 1,3

Eph 1,3

       1,15      

        3,14

Kol 1,3

Jak 1,5 

      1,17


	DieVerkündigung

So wisse nun das ganze Haus Israel gewiss, dass Gott diesen Jesus, den ihr gekreuzigt habt, zum Herrn und Christus gemacht hat.

Für euch zuerst hat Gott seinen Knecht Jesus erweckt und hat ihn zu euch gesandt, euch zu segnen, dass ein jeder sich bekehre von seiner Bosheit.

Der Gott unserer Väter hat Jesus auferweckt, den ihr an das Holz gehängt und getötet habt. Den hat Gott durch seine rechte Hand erhöht zum Fürsten und Heiland, um Israel Buße und Vergebung der Sünden zu geben.

Saulus aber gewann immer mehr an Kraft..... und bewies, dass Jesus der Christus (Messias) ist.

..wie Gott Jesus von Nazareth gesalbt hat mit heiligem Geist und Kraft......Den hat Gott auferweckt am dritten Tage und hat ihn erscheinen lassen,....Und er (Jesus) hat uns geboten, dem Volk zu predigen und zu bezeugen, dass er von Gott bestimmt ist zum Richter der Lebenden und der Toten. 

Zwar hat Gott über die Zeit der Unwissenheit hinweggesehen; nun aber gebietet er den Menschen, dass sie an allen Enden Buße tun. Denn er hat einen Tag festgesetzt, an dem er den Erdkreis richten will mit Gerechtigkeit durch einen Mann, den er dazu bestimmt hat, und hat jedermann den Glauben angeboten, indem er ihn von den Toten auferweckt hat.

-Im Gegensatz zur heutigen Verkündigung wird in der Apostelgeschichte nirgends bewiesen, dass Jesus Gott ist, sondern dass Gott diesen Mann Jesus zum Herrn und Christus (gesalbter König) gemacht hat!
Das Gebet

Als sie das hörten, erhoben sie ihre Stimmen einmütig zu Gott und sprachen: Herr, (Kyrios ist hier Gott) du hast Himmel und Erde und das Meer und alles, was darin ist, gemacht.....Die Könige der Erde treten zusammen und die Fürsten versammeln sich wider den Herrn (Gott) und seinen Christus. Wahrhaftig sie haben sich versammelt in dieser Stadt gegen den heiligen Knecht Jesus, den du gesalbt hast....zu tun, was deine Hand und dein Ratschluss zuvor bestimmt hatten, dass es geschehen soll......Und als sie gebetet hatten, erbebte die Stätte, wo sie versammelt waren.

Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater der Barmherzigkeit und Gott allen Trostes.....

Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus, der uns gesegnet hat mit allem geistlichen Segen im Himmel durch Christus.

Ich höre nicht auf zu danken und gedenke euer in meinem Gebet, dass der Gott unseres Herrn Jesus Christus, der Vater der Herrlichkeit, euch gebe den Geist der Weisheit und der Offenbarung ihn zu erkennen.

Deshalb beuge ich meine Knie vor dem Vater, der der  rechte Vater ist über alles, was da Kinder heißt im Himmel und auf Erden, ...

Wir danken Gott, dem Vater unseres Herrn Jesus Christus allezeit, wenn wir für euch beten.

Wenn es aber jemand von euch an Weisheit mangelt, so bitte er Gott, der jedermann gern gibt und niemanden schilt; so wird sie ihm gegeben werden.

Alle gute Gabe und alle vollkommene Gabe kommt von oben herab, von dem Vater des Lichts, bei dem keine Veränderung ist, noch Wechsel  des Lichts und der Finsternis.

-Die Apostel hielten sich an die Worte Jesu, der sie so zu beten lehrte: Unser Vater im Himmel...Sie beteten zu Gott in dem Namen des Herrn Jesus Christus. Mit wenigen Ausnahmen, wo Jesus Christus angerufen  und angebetet wird (Apg 7,59; Offb5,12,...), rufen und beten die Jünger den einen Gott, den Vater unseres Herrn Jesus Christus an.

Wird in der heutigen Gemeinde Jesus als Christus gepredigt und Gott im Namen Jesus angerufen?


Analogien (Parallelen) zwischen JHWH und Christus:

Der Hirte, der Fels, der Retter, der König, der Herr, der Richter, der Erste und der Letzte,...
Dies sind Titeln bzw. Bezeichnungen, die auf JHWH wie auf Jesus Christus zutreffen, aber das bedeutet nicht unbedingt, dass sie ein und dieselbe „Person“ sind, sondern es drückt vielmehr die Identifikation miteinander aus. 

Tatsächlich richtet, rettet, baut, weidet und herrscht Gott durch Christus.

Jesus Christus spricht: Wer mich sieht, sieht den Vater 

                                     Wer mich ehrt, ehrt den Vater.

In Joh 17drückt Jesus seine Einheit mit seinem Vater so aus:

21: Wie du Vater in mir bist und ich in dir, so sollen auch sie in uns sein...

22: Und ich habe ihnen die Herrlichkeit gegeben, die du mir gegeben hast, damit sie eins sind wie wir eins sind. 

Wir lernen daraus eine unbeschreibliche Einheit zwischen dem Vater und dem Sohn, aber doch kein buchstäbliches Einssein, denn wir Christen sollen auch in dieser tiefen Einheit untereinander und mit dem Sohn leben.

Die Anbetung des Vaters und des Sohns

Joh 5,19 ...Der Sohn kann nichts von sich aus tun, sondern nur, was er den Vater tun sieht, das tut gleicherweise auch der Sohn.... 

22 Denn der Vater richtet niemand, sondern hat alles Gericht dem Sohn übergeben, damit sie alle den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren. Wer den Sohn nicht ehrt, der ehrt den Vater nicht, der ihn gesandt hat.... 

30 Ich kann nichts von mir aus tun. Wie ich höre, so richte ich, und mein Gericht ist gerecht, sondern ich suche nicht meinen Willen, sondern den Willen dessen, der mich gesandt hat. 

Nun, Gott, der Vater von Jesus Christus (=Messias)  hat seinem geliebten Sohn alles übergeben und hat ihn erhöht über alle Schöpfung, damit sie den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren. Also ist Christus Jesus ehrwürdig und auch anbetungswürdig, weil Gott ihm diese Würde und Autorität gegeben hat. Wir beugen unsere Knie vor Jesus wie die Apostel bei der Himmelfahrt und bekennen, dass Jesus Christus der Herr ist zur Ehre Gottes des Vaters. (Phil 2,10-11 ) 

Tatsächlich können wir den Vater nur durch Christus ehren und wenn wir Jesus ehren, ehren wir den Vater, der ihn uns gesandt hat. 

In der Anbetung des Vaters und des Sohnes vergessen wir aber nicht, dass der Sohn dem Vater naturgemäß untergeordnet und gehorsam ist und nach wie vor in völliger Abhängigkeit vom Vater steht. 

Der Vater sieht die Anbetung und Verehrung seines Sohnes nicht mit eifersüchtigen Augen an, sondern freut sich vielmehr daran, denn es ist sein geliebter Sohn, der seinem geliebten Vater und Gott all diese Ehre in aller Demut wieder schenkt.

Nirgendwo in der Bibel wird Jesus Christus als der Eine Gott angebetet, sondern als Herr und das Lamm Gottes: Das Lamm, das geschlachtet ist, ist würdig zu nehmen Kraft und Reichtum und Weisheit und Stärke und Ehre und Preis und Lob.( Offb. 5,12 )

Die Apostel beten (gr. proskuneo) den in den Himmel auffahrenden Jesus an, sie knien nieder und verehren ihn.   ( Lk 24, 52 ) . Auch die Engel verneigen sich vor Christus und beten an. ( gr. proskuneo ). Der Eine Gott wird auch in dieser Weise verehrt , aber nur ihm gilt die priesterliche Anbetung ( gr. latreou ): Darum sind sie vor dem Thron Gottes und dienen ( latreou ) ihm Tag und Nacht vor seinem Tempel. ( Offb 7,15 ); Sie huldigen ihm und verrichten priesterliche Dienste.

Wenn Jesus Christus manchmal Gott (theos im NT oder Elohim im AT) genannt wird, dann als die Offenbarung Gottes, das Wort Gottes, das Ebenbild Gottes in seiner Souveränität, Herrschaft und Stellvertretung Gottes, aber nicht im absoluten Sinn des Einen Gottes:

Könnte denn der Weg zu Gott gleichzeitig das Ziel sein,

der Sohn sein eigener Vater,

der Gesandte sein eigener Sender,

der Knecht sein eigener Herr,

der Priester und Mittler gleichzeitig  der Eine Gott sein?
Lebte Jesus vor seiner Geburt?
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Phil 2, 5-11

siehe auch Hebr 1,2-4

1.Mo1,26

Kol 1,15-17

Jes 44,24

Mt 19,4

Offb 2, 17b -18
	· Im jüdisch messianischen Zusammenhang gesehen ist die sog. Präexistenz Christi  als Sohn Gottes ausgeschlossen, ja absurd.

·  In keinen der vielen alttestamentlichen Prophetien wird Jesus als bereits existent beschrieben, sondern als der kommende Messias:

Mose spricht zum Volk Israel: Einen Propheten wie mich wird dir der HERR, dein Gott erwecken aus dir und deinen Brüdern; dem sollt ihr gehorchen.

Darum wird euch der HERR selbst ein Zeichen geben: Siehe, eine Jungfrau ist schwanger und wird einen Sohn gebären, den wird sie nennen Immanuel.

Und es wird ein Reis hervorgehen aus dem Stamm Isais und ein Zweig aus seiner Wurzel Frucht bringen....

Und du Bethlehem Efrata, die du klein bist unter den Städten in Juda, aus dir soll mir der kommen, der in Israel Herr sei, dessen Ausgang von Anfang und von Ewigkeit her gewesen ist.

· Dieser Ausdruck- dessen Ausgang von Anfang und von Ewigkeit her gewesen ist -  beschreibt sehr gut, dass alles , was geschehen wird, für Gott bereits beschlossene Tatsache ist. In der sog. prophetischen Vergangenheit wird die Geburt, der Dienst, das Leiden, der Tod, die Auferstehung Christi und die Regentschaft im messianischen Friedensreich beschrieben, als sei sie schon passiert. Tatsächlich sind sie in dem Plan und der Vorhersehung Gottes bereits im Himmel aufbewahrt:

Siehe, das ist mein Knecht und mein Auserwählter, an dem meine Seele Wohlgefallen hat. Ich habe ihm meinen Geist gegeben...

Gott der HERR hat mir eine Zunge gegeben, wie sie Jünger haben.......

Ich bot meinen Rücken dar denen, die mich schlugen, und meine Wangen denen, die mich rauften. Mein Angesicht verbarg ich nicht vor Schmach und Speichel.

Aber wer glaubt dem, was uns verkündet wurde, und wem ist der Arm des Herrn offenbart?

Er schoss auf vor ihm wie ein Reis und wie eine Wurzel aus dürrem Erdreich. Er hatte keine Gestalt und Hochheit. Wir sahen ihn, aber da war keine Gestalt, die uns gefallen hätte. 

Er war der Verachtetste und Unwerteste voller Schmerzen und Krankheit. Er war so verachtet, dass man das Angesicht vor ihm verbarg; darum haben wir ihn für nichts geachtet.

Fürwahr er trug unsere Krankheit und er trug unsere Schmerzen. Wir aber hielten ihn für den, der geplagt und von Gott geschlagen und gemartert wäre....

Wir gingen alle in die Irre wie Schafe, ein jeder sah auf seinen Weg. Aber der HERR warf unser aller Sünde auf ihn.

Ich sah in diesem Gesicht in der Nacht, und siehe es kam einer mit den Wolken des Himmels wie eines Menschen Sohn und gelangte zu dem, der uralt war und wurde vor ihn gebracht.

Der gab ihm Macht, Ehre und Reich, dass ihm alle Völker und Leute aus so vielen verschiedenen Sprachen dienen sollten. Seine Macht ist ewig und vergeht nicht und sein Reich hat kein Ende.

· Auch wir, die wir in die Irre gingen, sind sogar in dieser prophetischen Sicht beinhaltet, ja, dass wir dem Menschensohn im zukünftigen Reich Gottes dienen sollten.

· Wir Christen sind ausersehen vom Vater, ehe der Welt Grund gelegt war, dass wir heilig und untadelig vor ihm sein sollten in seiner Liebe. Er hat uns vorherbestimmt, seine Kinder zu sein durch Jesus Christus.

Die griechische Philosophie wollte uns lehren , dass die menschliche Seele vor der Geburt des Menschen bereits lebte, so machten auch die vom Hellenismus geprägten Kirchenväter den Sohn Gottes zu dem präexistenten Gott den Sohn.

Wie könnte man die Zeugung Jesu ( Du bist mein Sohn, heute habe ich dich gezeugt - Ps 2,7) in die ewige Vergangenheit legen, wenn Matthäus und Lukas die Geburt folgendermaßen beschreiben?:

 Und was sie empfangen hat, ist vom heiligen Geist. Und sie wird einen Sohn gebären, dem  sollst du den Namen Jesus geben, denn er wird sein Volk retten von seinen Sünden.

· Dies war eine völlig übernatürliche Empfängnis, bei der weder Maria noch Josef eine Rolle spielten, denn Jesus ist aus Gott gezeugt worden durch seinen Geist.

· Jesus, der zweite Adam ist wie der erste Adam ganz allein Gottes Schöpfung und wie Adam ganz Mensch, aber sündlos , geheiligt und vollkommen.

· Die Propheten haben es vorhergesehen, dass der Messias als Kindlein aus dem Geschlecht Davids in Bethlehem geboren werden muss.

Nach der trinitarischen Lehre müsste Jesus demnach zweimal geboren worden sein, einmal vor Grundlegung der Welt und ein zweites Mal auf dieser Erde. Hier befinden wir uns wieder auf philosophischen ,aber unbiblischen Boden.

In den Synoptikern findet man nichts über die Präexistenz aber im Johannesevangelium vermuten einige eine geistliche Präexistenz Christi:

Im Anfang war das Logos, und das Logos war bei Gott, und Gott war das Logos. Dasselbe war im Anfang bei Gott.

Alle Dinge sind durch dasselbe gemacht und ohne dasselbe ist nichts gemacht, was gemacht ist.

· Wichtig ist, hier steht  nicht derselbe, sondern dasselbe. Das immaterielle kreative Wort war bei Gott und war Gott. Das Logos ist das Wort Gottes, seine Weisheit, sein Plan und seine Absicht, der kreative Ausdruck des Wesens Gottes- und deshalb identifiziert sich Gott mit diesem Logos.

Und das Logos ward Fleisch und wohnte unter uns und wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom Vater voller Gnade und Wahrheit.

· Hier ist nicht etwa die Rede von der Inkarnation Gottes, sondern das   immaterielle lebendige Wort Gottes ist Fleisch geworden.

· Gottes Plan und Meisterwerk, das von Ewigkeit her bestimmt ist, wird jetzt ausgeführt und geht jetzt in Erfüllung:

Johannes gibt Zeugnis von ihm und ruft: Dieser war es, von dem ich gesagt habe: Nach mir wird kommen, der vor mir gewesen ist; denn er war eher als ich:

· Wenn man überhaupt von einer Präexistenz Christi sprechen kann, dann nur als Logos, nicht als Geist oder Geistwesen oder gar als Person oder Sohn Gottes sondern als das Wort Gottes. Durch dieses Wort ist alles gemacht (Hebr 11,3 ). So können wir uns auch folgende Stelle erklären:

So haben wir doch nur einen Gott, den Vater, von dem alle Dinge sind und wir zu ihm und einen Herrn Jesus Christus durch den alle Dinge sind und wir durch ihn.

Jesus Christus ist zwar zuvor ausersehen, ehe der Welt Grund gelegt wurde, aber offenbart am Ende der Zeiten um euretwillen.

Nachdem Gott vorzeiten vielfach und auf vielerlei Weise geredet hat zu den Vätern durch die Propheten hat er in diesen letzten Tagen zu uns geredet , durch den Sohn,...

Denn Gott hat uns wissen lassen das Geheimnis seines Willens nach seinem Ratschluss, den er zuvor in Christus gefasst hatte, um ihn auszuführen, wenn die Zeit erfüllt wäre, dass alles zusammengefasst würde in Christus, was im Himmel und auf Erden ist.

In ihm sind wir auch zu Erben eingesetzt worden, die wir dazu vorherbestimmt sind nach dem Vorsatz dessen, der alles wirkt nach dem Ratschluss seines Willens.

· Das Geheimnis, der Ratschluss, der Plan Gottes für diese Schöpfung ist zuvor in Christus gefasst worden, d.h., dass die Welt um seinetwillen erschaffen wurde, dass sie um seinetwillen besteht und in ihm vollendet wird! Das ist, was uns die ganze Schrift verkündigt!:

Jesus zu den ungläubigen Pharisäern: Wenn ihr Mose glaubtet, so glaubtet ihr auch mir, denn er hat von mir geschrieben.

Es muss alles erfüllt werden, was von mir geschrieben steht im Gesetz des Mose, in den Propheten und in den Psalmen. 

Da öffnete er ihnen das Verständnis, so dass sie die Schriften verstanden.

- Können wir jetzt folgende Aussagen Jesu  verstehen?

Abraham, euer Vater wurde froh, dass er meinen Tag sehen sollte, und er sah ihn und freute sich.

Da sprachen die Juden zu ihm: Du bist noch nicht fünfzig Jahre alt und hast Abraham gesehen?

Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Ehe Abraham wurde, bin ich.

· Abraham konnte den Ratschluss Gottes in Christus prophetisch erkennen und Jesus musste die blinden Pharisäer provozieren, indem er sagen wollte, dass er in diesem Plan Gottes vor Abraham steht.

Ich habe dich verherrlicht auf Erden und das Werk vollendet, das du mir gegeben hast, damit ich es tue.

Und nun Vater, verherrliche du mich bei dir mit der Herrlichkeit, die ich bei dir hatte, ehe die Welt war.

..., denn du hast mich geliebt, ehe der Welt Grund gelegt war.

Die Herrlichkeit, die Ehre und der Ruhm für Jesus Christus war von Anfang an im Himmel aufbewahrt, auf dass er sie empfange, wenn er das Werk vollendet hat!

-Wie Jeremia und alle Auserwählten Gottes war Jesus von Anfang an von Gott geliebt.

Auch folgende Bibelstellen sagen aus, dass Jesus erst dann zum Christus und Herrn erhöht wird, wenn er seinen  Dienst , sein Werk auf Erden vollbracht hat:

Seid so unter euch gesinnt, wie es der Gemeinschaft in Christus Jesus entspricht:

Er, der in göttlicher Gestalt war, hat es nicht für einen Raub festgehalten, Gott gleich zu sein, sondern hat sich entäußert und Knechtgestalt angenommen und ist den Menschen gleich geworden und der Erscheinung nach als Mensch erkannt.

Er erniedrigte sich selbst und ward gehorsam bis zum Tode, ja zum Tode am Kreuz.

Darum hat ihn auch Gott erhöht und hat ihm dem Namen gegeben, der über alle Namen ist,

dass in dem Namen Jesu sich beugen sollen aller derer Knie, die im Himmel und auf Erden und unter der Erde sind

und alle Zungen bekennen, dass Jesus Christus der Herr ist, zur Ehre Gottes des Vaters.

· Der Mensch Jesus Christus , der als Stellvertreter und Botschafter Gottes in göttlicher Gestalt, seinen Status -Gott gleich zu sein- nicht festhält, sondern den Menschen gleich wird und sich als Knecht erniedrigt und gehorsam wird bis zum Tod, wird deshalb zum Herrn und König gemacht über diese Schöpfung zur Ehre Gottes des Vaters.

· Hier muss uns bewußt sein, dass Adam und Eva auch im Ebenbild Gottes gemacht wurden, „nach dem Bild, das uns gleich sei.“ Um wieviel  mehr ist der zweite Adam nach Gottes Ebenbild gemacht!

Er ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, der Erstgeborene vor aller Schöpfung.

Denn in ihm ist alles geschaffen, was im Himmel und auf Erden ist, das Sichtbare und  das Unsichtbare, es seien Throne oder Herrschaften oder Mächte oder Gewalten; es ist alles durch ihn und zu ihm geschaffen.Und er ist vor allem und es besteht alles in ihm.

· Hier sehen wir wieder klar, dass der Zweck und das Ziel aller Schöpfung Jesus Christus ist: Er ist der Abdruck, der Abglanz, das Spiegelbild des Gottes, der ja selbst keine Gestalt hat. Er ist der Erstgeborene vor allen, d.h. ihm gehört alle Nachfolge und alles Erbe. Er ist in Rang und Ordnung vor aller Kreatur. Jesus Christus ist hier natürlich nicht selbst der Schöpfer, sondern zu ihm und durch ihn ist alles erschaffen. Als das Wort Gottes ist alles auch durch Christus geschaffen, so ist er vor allem und alles besteht in ihm.

· Aber als dieses Wort Gottes war Christus im Gegensatz zu Gott, dem Schöpfer noch nicht als lebendiges Wesen existent, denn Gott spricht folgend:

So spricht der HERR, dein Erlöser, der dich von Mutterleibe bereitet hat: Ich bin der HERR, der alles schafft, der den Himmel ausbreitet allein und die Erde festmacht ohne Gehilfen!

- Jesus machte sich selbst nie zum Schöpfer, vielmehr sagte er: 

Der am Anfang den Menschen schuf, schuf sie als Mann und Frau...

· Wie kann dann aber Jesus der Anfang der Schöpfung Gottes ( Offb 3,14b )sein und auch folgendes von sich behaupten ?:

Fürchte  dich nicht, ich bin der Erste und der Letzte und der Lebendige. Ich war tot und siehe ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die Schlüssel des Todes und der Hölle.

· Erstens ist Jesus der Erstgeborene vor aller Schöpfung, der Erste und der Anfang der Schöpfung. Er hat das Erstgeburtsrecht, steht in Rang und Ordnung vor aller Kreatur und war der Anfang und der Grund der Schöpfung Gottes. Ebenso steht Christus als das Wort Gottes ganz am Anfang, ja durch ihn und zu ihm  ist das ganze Universum erschaffen!

· Zweitens ist Jesus Christus der Erstling der Auferstehung, er ist der Anfang, der Erstgeborene unter den Toten, damit er in allem der Erste sei. ( Kol 1,18 )




Der HERR spricht zu meinem Herrn...

	Ps 110,1

Joh 20,28

Joh 10, 29-36

1.Kor 8, 4-6

Hebr 1, 8-9

Hebr 1,10-12

Hebr 1,6

Hebr 2,5

Hebr 2,11

Jes 9, 5-6

Jes 53,10

Röm 9,5

1.Joh 5,2

Joh 17,3

Joh 20,31
	Der HERR (JHWH) sprach zu meinem Herrn (Adoni): Setze dich zu meiner Rechten, bis ich die Feinde zum Schemel deiner Füße mache.

· Das ist der berühmte, im NT meist zitierte Vers aus dem messianischen Psalm Davids.

· Als  Jesus in Mt 22, 41-46 die Pharisäer in bezug auf diesen Vers fragte: Wenn nun David ihn (Christus) Herr nennt, wie ist er dann der Sohn Davids, konnten sie ihm wieder einmal keine Antwort geben.

· Viele wollen hier ein Zwiegespräch zwischen Gott und Adonai (den Allmächtigen) hineindeuten, aber sollte Gott Selbstgespräche führen?- Tatsächlich wird das Wort Adonai in der ganzen Schrift nur für den einen Gott JHWH gebraucht, Adoni aber für Herr.

Ist uns bewußt, dass Jesus und die frühe Gemeinde nur von der Tora, den Geschichtsbüchern und den Propheten lebten und nur aus ihnen lasen und predigten? Jesus und die Aposteln predigten das Evangelium des Reiches und über den Glauben an den einen Gott und seinen Messias.

Wer glaubt, dass die jüdischen Schriften einen pluralen oder trinitären Gott beschreiben, irrt gewaltig und geht an der Kernaussage des jüdischen und messianischen Glaubens vorbei. Es gibt keinen strengeren Monotheismus als den der heiligen Schrift.

Betrachten wir nun in diesem Licht folgende Aussagen im NT:

Thomas antwortete und sprach zu Jesus: Mein Herr und mein Gott!

· Thomas anerkannte Jesus in seiner Aufregung als Kyrios und Theos in seinem Leben, aber er war weit davon entfernt zu glauben, dass der auferstandene Herr der Eine Gott sei!

· Wir werden sehen, dass es damals nicht unüblich war, auch Menschen mit hohem Rang Götter zu nennen:

Mein Vater, der mir die Schafe gegeben hat, ist größer als alles, und niemand kann sie aus des Vaters Hand reißen. Und ich und der Vater sind eins. Da hoben die Juden abermals Steine auf, um ihn zu steinigen. Jesus sprach zu ihnen: Viele gute Werke habe ich ihnen erzeigt vom Vater; um welches dieser Werke willen wollt ihr mich steinigen? Die Juden antworteten ihm und sprachen: Um eines guten Werkes willen steinigen wir dich nicht, sondern um der Gotteslästerung willen, denn du bist ein Mensch und machst dich selbst zu Gott. Jesus antwortete ihnen: Steht nicht geschrieben in eurem Gesetz ( Ps 82,6 ): „ Ich habe gesagt, ihr seid Götter “? Wenn er die Götter nennt, zu denen das Wort geschah, und die Schrift kann doch nicht gebrochen werden, wie sagt ihr dann zu dem, den der Vater geheiligt und in die Welt gesandt hat: Du lästerst Gott, weil ich sage, ich bin Gottes Sohn.

· Grundsätzlich hat Jesus von sich nie behauptet,er sei Gott!

· Gerade im Vers 29 sagt er, dass sein Vater größer ist als alles!

· Die Spitze der Provokation für die Juden war, dass Jesus sagte, der Vater und er seien eins. Hier handelt es sich natürlich nicht um ein buchstäbliches Einssein, sondern um eine starke Verbundenheit und Identifikation miteinander.

· Tatsächlich haben die Juden Jesus zu Unrecht vorgeworfen, dass er sich selbst zu Gott mache, denn Jesus behauptet von sich, dass er der Sohn Gottes sei!

· Jesus zitiert hier  den Ps 82,6, der die Richter Israels als Götter (Elohim) und Söhne des Höchsten bezeichnet. Jesus ist der Sohn des Höchsten und um wieviel mehr könnte er sich selbst als Elohim bezeichnen!( aber niemals JHWH!)

· Auch viele andere Bibelstellen beschreiben Menschen und Engeln als Elohim bzw. im griechischen Theos: Mose wird in 2. Mo 4,16 und 2. Mo 7,1-2 als Gott beschrieben: Der Herr sprach zu Mose: Siehe, ich habe dich zum Gott gesetzt für den Pharao und Aaron und dein Bruder soll dein Prophet sein. Selbst Satan wird in 2. Kor 4, 4 als Theos dieser Welt beschrieben.

Wir wissen, dass es keinen Götzen gibt in der Welt und keinen Gott als den einen. Und obwohl es solche gibt, die Götter genannt werden, es sei im Himmel oder auf Erden, wie es ja viele Götter und viele Herrn gibt, so haben wir doch nur einen Gott, den Vater von dem alle Dinge sind und wir zu ihm und einen Herrn Jesus Christus, durch den alle Dinge sind und wir durch ihn.

In demselben Sinn ist auch folgendes Zitat zu verstehen:

Aber von dem Sohn steht ( Ps 45, 7-8): Gott (Elohim), dein Thron währt von Ewigkeit zu Ewigkeit und das Zepter der Gerechtigkeit ist das Zepter deines Reichs. Du hast geliebt die Gerechtigkeit und gehasst die Ungerechtigkeit, darum hat dich ,o Gott ( Elohim) dein Gott ( Elohim) gesalbt mit Freudenöl wie keinen deinesgleichen.

· Der Autor des Hebräerbriefes setzt Jesus, den Sohn Gottes weit über die Engel und zitiert einige messianische Psalmen. Im Ps 45 wird sowohl JHWH als auch Christus als Elohim (gr. Theos) bezeichnet, aber es geht eindeutig aus dem Zusammenhang hervor, dass Gott den Messias salbt.

Und (Ps 102, 26-28) Du Herr hast am Anfang die Erde gegründet und die Himmel sind deiner Hände Werk...

· Erstaunlicherweise wird hier ein Psalm zitiert, der keinen bezug auf den Messias hat, sondern beschreibt, dass Gott Himmel und Erde gemacht hat.

· Ich habe bereits ausgeführt, dass Gott der Schöpfer dieser Welt ist, aber für und zu Jesus Christus.

· Die ersten Kapiteln des Hebräerbriefes legen eine andere Auslegung nahe: Dass Jesus Christus der  Ursacher und Erbe der neuen Schöpfung ist, die im Psalm 102, 26-28 angedeutet werden soll: 

Und wenn er den Erstgeborenen wieder einführt in die ( neue ) Welt, spricht er: Und es sollen ihn alle Engel Gottes anbeten.

Denn nicht den Engeln hat er untertan gemacht die zukünftige Welt, von der wir reden. 

-Aus diesen Zitaten vom Hebräerbrief ableiten zu wollen, dass Jesus der eine Schöpfergott sei, scheitert spätestens, wenn man weiterliest im Hebräerbrief z. B:

Denn weil sie alle von einem kommen, beide, der heiligt und die geheiligt werden, darum schämt er sich auch nicht, sie Brüder zu nennen.

Aber wie können wir uns folgende Bibelstellen erklären?

Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns gegeben, und die Herrschaft ruht auf seiner Schulter; und er heißt Wunder - Rat, Gott (hebr. El) - Held, Ewig – Vater, Friede - Fürst, auf dass seine Herrschaft groß werde und des Friedens kein Ende auf dem Thron Davids und in seinem Königreich, dass er´s stärke und stütze durch Recht und Gerechtigkeit von nun an bis in Ewigkeit. Solches wird tun der Eifer des HERRN Zebaoth.

· In der prophetischen Vergangenheit wird die Geburt des Messias und die Herrschaft im kommenden Zeitalter beschrieben.

· Dieser Menschensohn heißt Ratgeber, mächtiger Held, ewiger Vater und Friedefürst. Hier ist wichtig, dass dies Titeln, Bezeichnungen und Namen sind, die Jesus Christus beschreiben. Das Wort El für Gott kann nach Strong Gott, aber auch mächtige Helden , hohe Leute oder Engel bedeuten. Der Titel Ewig – Vater kann in diesem Zusammenhang nicht den Vater von Jesus Christus meinen, den ewigen Schöpfer und Einen Gott.Vielmehr ist dies eine Parallele zu :

 Wenn er (der Messias ) sein Leben gegeben hat als Schuldopfer, wird er Nachkommen haben und in die Länge leben und des HERRN Plan wird durch seine Hand gelingen. 

· Gott wird Jesus Christus als Urheber des Heils und Herr Nachkommen schenken, die ihm gleich werden.

..., denen auch die Väter gehören, und aus denen Christus herkommt nach dem Fleisch, der da ist Gott über alles, gelobt in Ewigkeit. Amen.

· Nirgendwo anders wird Jesus Christus als Gott über alles bezeichnet. Hier liegt  einfach eine falsche Punktion vor, zumal im Griechischen ja keine Kommas und Punkte vorkommen. Demnach übersetzt die Interlinearübers. den typisch paulinischen Schluss des Satzes: Der da über alles seiende Gott sei gepriesen in Ewigkeit. Amen.

Wir wissen aber, dass der Sohn Gottes gekommen ist und uns den Sinn dafür gegeben hat, dass wir den Wahrhaftigen erkennen. Und wir sind in dem Wahrhaftigen in seinem Sohn Jesus Christus. Dieser ist der wahrhaftige Gott und das ewige Leben.

· Wir sind in dem Wahrhaftigen durch seinen Sohn Jesus Christus. „Dieser“ kann sich nur auf den Wahrhaftigen beziehen, denn Jesus wurde nirgends in der Schrift als wahrhaftiger Gott bezeichnet. Vielmehr ist dies eine Parallelstelle zu:

Das ist aber das ewige Leben, dass sie dich, der du allein wahrer Gott bist, und den du gesandt hast, Jesus Christus erkennen.

Diese aber sind geschrieben, dass Jesus der Christus ist, der Sohn Gottes und damit ihr durch den Glauben das Leben habt in seinem Namen.

  


Der heilige Geist

	Joh 4,24

2. Kor 3,17

2. Kor 2,6-16

            10

             11

             12

              16

 Joh 3,5-6  

 Joh 6,63  

Röm 8,6 


	Könnte der heilige Geist eine Person sein, die dritte Person Gottes , der Gott Heiliger Geist ?  

Ist etwa der Geist Elias von der Person des Elia zu trennen, oder der Geist des Menschen eine eigene Person?

So ist auch der Geist Gottes das innere Bewußtsein Gottes, sein Sinn und sein inwendiges Wesen.

Gott  ist  Geist und wer ihn anbeten will, soll ihn in Geist und Wahrheit anbeten.

Der Herr ist der Geist; wo aber der Geist des Herrn ist, da ist Freiheit.

Uns hat es Gott offenbart durch seinen Geist; denn der Geist erforscht alle Dinge, auch die Tiefen der Gottheit. Denn welcher Mensch weiß, was im Menschen ist, als allein der Geist des Menschen, der in ihm ist? So weiß auch niemand, was in Gott ist, als allein der Geist Gottes. Wir haben aber nicht empfangen den Geist der Welt, sondern den Geist aus Gott, dass wir wissen können, was uns von Gott geschenkt ist.

Denn wer hat des Herrn Sinn (gr. nous) erkannt, oder wer will ihn unterweisen? Wir aber haben Christi Sinn!

-Wer könnte meine Gedanken und meine Gefühle erkennen, als mein eigener Geist und Sinn?

So ist es auch der Geist Gottes, der uns das Wesen Gottes offenbart.

Im Vers 16 wird der Abschnitt zusammengefasst, dass wir den Sinn, ja den Geist Gottes, der auch der Geist Christi ist, erkannt haben.

Wir können hierin erkennen, dass der heilige Geist nicht nur Power, Salbung oder Gaben beinhaltet, sondern dass Gott in seinem Geist sein eigenes Wesen und Herz, ja seinen Sinn uns zeigen und sogar in uns legen will.

Jesus antwortete:“Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Es sei denn, dass jemand geboren werde aus Wasser und Geist, so kann er nicht in das Reich Gottes kommen. Was vom Fleisch geboren ist, das ist Fleisch, und was vom Geist geboren ist, das ist Geist.“

Der Geist ist´s der lebendig macht; das Fleisch ist nichts nütze. Die Worte, die ich zu euch geredet habe, sind Geist und sind Leben.

-Die Worte Gottes sind der Ausdruck Gottes, sie entspringen seinem Geist und sind Leben. Alles was aus Gottes Geist entspringt, wirkt Leben. 

Aber fleischlich gesinnt sein, ist der Tod und geistlich gesinnt sein, ist Leben und Frieden.

Demnach erkennen wir, dass es nicht um eine mechanisch willkürliche Erfüllung oder Ausgießung des Geistes geht, sondern vielmehr um eine Verinnerlichung und eines Bewußtwerdens des Wortes, des Sinnes und Geistes Gottes, was in uns Erkenntnis und Leben schafft.

- Wie Gott großartig und vielfältig ist, wirkt sein Geist auf alle mögliche Weise:

Gott erweist die Kraft (gr.dynamis)seines Geistes(Apg 1,8);

Gott schenkt die Gaben (gr. charisma) seines Geistes;

Der Geist Gottes lehrt uns alles, was uns Jesus gesagt hat und führt uns in alle Wahrheit;

Der Geist Gottes überführt uns von Sünde und Unglauben;

Die Frucht des Geistes schafft in uns alle christlichen Tugenden;

Der Geist Gottes führt uns in Freiheit, Mut, Freude und Beherrschtheit...

Wäre der heilige Geist eine göttliche Person, wäre er in der Bibel angerufen oder angebetet worden. Nachdem das nicht der Fall ist, sollten wir das sowohl in Gesängen als auch Gebeten unterlassen und Abstand nehmen von diesem unbiblischen Dogma!


Über die Trinität

Der christliche Glaube wurzelt im jüdischen Glauben. Alle Kinder Israels haben mehrmals am Tag gehört: Der HERR, unser Gott, der HERR ist Gott allein. Jesus hat in allem was er tat und lehrte diesen Einen Gott, seinen Vater bestätigt und geehrt.

Seine Apostel predigten den gekreuzigten und auferstandenen Herrn Jesus Christus und verkündigten nie Jesus als den Einen Gott, vielmehr als Knecht Gottes und Mensch.

Es gab auch keine Unstimmigkeiten oder ein Apostelkonzil über die Frage, dass Jesus der Eine Gott sei, denn die Frage kam unter den Aposteln niemals auf.

Mit dem Aufkommen der griechisch- heidnischen Philosophien in den Gemeinden wurde Jesus mehr und mehr vergeistlicht und vergöttlicht:

Im zweiten Jahrhundert suchte etwa der Grieche Justin Marthyr in Jesus einen zweiten untergeordneten Gott, der den weit entfernten und unpersönlichen Gott näherrücken sollte.

Erst der umstrittene Kirchenvater Origenes (184 – 254 ) machte die Lehre salonfähig, dass der Sohn ewig gezeugt war. Derselbe sprach aber noch nicht von einer Dreieinigkeit.

Gegen die Präexistenz Christi protestierten natürlich vor allem die messianischen Juden wie etwa der Gelehrte Paul von Samosata aus Antiochien, der schon 268 n.Chr. für seine Auffassung verdammt wurde. Letztendlich wurde das nicäische Glaubensbekenntnis 325 n. Chr. unter großem Protest einiger Kirchenväter wie Arius von Kaiser Konstantin verordnet:

 Der Eine Gott JHWH wurde nach dem Vorbild heidnischer Triaden (wie z.B. Sol – Isis – Horus aus                        Ägypten) zu dem Dreieinigen, der Mensch Jesus Christus zu einem Mensch-Gott ( Zweinaturenlehre ) und der Geist Gottes zur dritten göttlichen Person.

Dieses Dogma wurde in der katholischen Kirche fest verankert und sitzt seit Kindheit an fest in unseren Köpfen. Selbst die Reformation ließ dieses Dogma beinahe unangetastet und unbestritten.

Aber es gab damals wie heute Christen, die dieses Glaubensbekenntnis hinterfragten:

Der Spanier Michael Servetus (1511 –1553) sprach vom Sohn Gottes als Messias, der erst durch die Geburt Mariens zu existieren begann, obwohl er von Gott von Ewigkeit her vorhergesehen war. Er sah den heiligen Geist als Kraft und Persönlichkeit Gottes, die an der Schöpfung wirkt, aber nicht als eine eigene Person der Gottheit. Für diese Lehren wurde er in Genf 1553 im Auftrag der katholischen Kirche und des Reformators John Calvin am Scheiterhaufen verbrannt.

Einer der größten Gelehrten der holländischen Wiedertäufer Adam Pastor widerlegte in seiner Schrift                „Unterschiede zwischen wahrer und falscher Lehre“ die Trinität und die Präexistenz Christi und wurde sofort von Menno Simons und Obbe Philips ausgeschlossen.

Die große Bewegung der polnischen Unitarier würdigten Adam Pastor als ausgezeichneten Gelehrten.

John Biddle, der Vater der englischen Anti- Trinitarier, Schuldirektor und Bibelgelehrter debattierte mit dem Erzbischof von Ussher, dass die vornicäischen Kirchenväter die Anbetung des wahren Gottes durch die griechischen platonischen Lehren verkehrten. Er sagte, dass die Einführung der drei Götter die Einheit Gottes verdrängte: „Es ist ja lächerlich, wenn jemand sagte, Petrus sei ein Apostel, Jakobus sei ein Apostel und Johannes sei ein Apostel, jetzt sind da nicht drei Aposteln, sondern nur ein Apostel.“ 1655 wurde John Biddle ins Gefängnis gesperrt, weil er öffentlich verneinte, dass Jesus Christus der Allmächtige und der erhabene Gott sei. Dort starb er sieben Jahre später.

Wenn wir das nicäische Glaubensbekenntnis ( siehe Anhang ) zur Hand nehmen, können wir bestätigen, was ein Reformator gesagt hat: 

„Wenn du es glaubst, wirst du verrückt, wenn du es nicht glaubst, wirst du verdammt.“

Die 28 Punkte sind in einer ständigen Wiederholung von Widersprüchen geschrieben, damit der Verstand ausgeschaltet wird und letztendlich aufgibt.

Tatsächlich kann die Gleichung 3=1 nie und nimmer stimmen, auch wenn man sie in noch so raffinierte        Wörter kleidet.

Auch die Zweinaturenlehre Christi ist in sich ein unauflöslicher Widerspruch: Jesus Christus sei ganz Mensch und gleichzeitig ganz Gott. Wäre er Gott, kann er nicht Mensch sein. Ist er Mensch, kann er nicht Gott sein. Diese Lehre beschreibt, dass die göttliche und menschliche Natur Christi nicht vermischt und nicht geteilt werden darf! Das sind Gedanken, die das Gehirn explodieren lässt, und das nicht ungewollt.

Dies erinnert mich an folgende Kindereien: Wäre Gott allmächtig, dann könnte er einen so schweren Felsen schaffen, den er selbst nicht heben könnte.

Die Beweggründe dieser Betrachtung sind nicht Parteigeist oder eitle Ehre, sondern die Demütigung unter das Wort Gottes, das in alle Wahrheit führt und freimacht von falschen Vorstellungen und Gottesbildern.

Ich bitte den Leser um eine gewissenhafte, vorurteilslose Prüfung dieser Schrift am Wort Gottes.

Zusammengestellt von Bernd Friedmann

Literaturangabe: The Doctrine Of The Trinity:  Christianity`s self- inflicted wound by Anthony F. Buzzard

Anhang

Das nicäische Glaubensbekenntnis

Die Geschichte erzählt uns, dass der römische Kaiser Konstantin alle Bischöfe der Kirche zu einem ökumenischen Konzil nach Nicea im Jahr 325 n. Chr. einberufen hat. Die Hauptaufgabe dieses Konzils war die Schlichtung eines großen Streites, der um die Natur, das Wesen Christi entstanden war. Athanasius von Alexandria stellte das sog. nicäische Glaubensbekenntnis auf. Als dann Kaiser Theodosius später gegen Ende des vierten Jahrhunderts das Christentum zur Staatsreligion machte, wurde dieser Organisation der Name katholisch gegeben. Das röm. kath. Glaubensbekenntnis enthält noch immer die Lehre von der Dreieinigkeit und hat sie uns in folgender Form überliefert ( die einzige wesentliche Änderung der protestantischen Trinitarier besteht darin, dass sie das Wort katholische Kirche ausgelassen haben ):

1. Wer immer gerettet werden will, muss vor allem den katholischen Glauben halten.

2. Wenn jemand diesen Glauben nicht ganz unbefleckt ( makellos ) hält, wird zweifellos auf ewig verloren sein.

3. Aber dies ist der katholische Glaube, dass wir einen Gott in der Dreieinigkeit anbeten und die Dreieinigkeit in Einheit,

4. Indem wir weder die Person vermischen noch die Substanz teilen.

5. Denn es gibt eine Person des Vaters, eine andere des Sohnes und eine weitere des heiligen Geistes.

6. Aber die Gottheit des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes ist insgesamt eine: der Ruhm ist gleich, die Majestät gleich ewig.

7. Wie der Vater ist, so ist der Sohn und ist auch der heilige Geist.

8. Der Vater ist ungeschaffen, der Sohn ist ungeschaffen, der heilige Geist ist ungeschaffen.

9. Der Vater ist unbegreiflich, der Sohn ist unbegreiflich, der heilige Geist ist unbegreiflich.

10. Der Vater ist ewig, der Sohn ist ewig, der heilige Geist ist ewig.

11. Und doch gibt es nicht drei Ewige, sondern nur eine Ewigen.

12. Gleichfalls gibt es nicht drei Ungeschaffene, nicht drei Unbegreifliche, sondern nur einen Ungeschaffenen und einen Unbegreiflichen.

13. Ebenso ist der Vater allmächtig, der Sohn ist allmächtig und der heilige Geist ist allmächtig.

14. Und es gibt nicht drei Allmächtige, sondern nur einen Allmächtigen.

15. So ist der Vater Gott, der Sohn ist Gott und der heilige Geist ist Gott.

16. Und doch gibt es nicht drei Götter, sondern einen Gott.

17. So ist der Vater Herr, der Sohn ist Herr und der heilige Geist ist Herr.

18. Und doch gibt es nicht drei Herrn, sondern einen Herrn.

19. Denn gleich wie wir durch die christliche Wahrheit genötigt werden anzuerkennen, dass jede Person allein Gott und Herr ist,

20. so wird uns durch die katholische Religion verboten zu sagen, es gibt drei Götter oder drei Herren.

21. Der Vater ist von keinem gemacht, weder geschaffen noch gezeugt.

22. Der Sohn ist vom Vater allein, nicht gemacht noch geschaffen, sondern gezeugt.

23. Der heilige Geist ist vom Vater und vom Sohn nicht gemacht, noch geschaffen oder gezeugt, sondern geht von ihnen aus ( geht hervor, rührt her )

24. Daher gibt es einen Vater, nicht drei Väter; einen Sohn, nicht drei Söhne; einen heiligen Geist, nicht drei heilige Geister.

25. Und in dieser Dreieinigkeit ist keiner vor oder nach dem anderen, keiner größer oder weniger als ein anderer.

26. Sondern die ganzen drei Personen sind gleich ewig zusammen und miteinander gleich.

27. So, dass in allen Dingen, wie vorher erwähnt, die Einheit in der Dreieinigkeit und die Dreieinigkeit in Einheit angebetet werden muss.

28. Darum muss jeder, der gerettet werden will, so denken von der Dreieinigkeit.

Aus dem „Glaubensbekenntnis des Athanasius“ Bd. 7 S 366  Die Vornicäischen Väter
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